NT – 2. Petrusbrief


Verfasser

( Verfasseranspruch: Sumew.n Pe,troj dou/loj kai. avpo,stoloj VIhsou/ Cristou/  (2Petr 1,1)

( Authentizität: Testament (2Petr 13-15) des Apostels Simon Petrus 

(+): Hinweis auf Verklärung Jesu (2Petr 1,18) 

(+): Rückgriff auf 1Petr (2Petr 3,1)

(+): Paulusbild (2Petr 3,15f)

(–): Übernahme des Judasbriefes für Apostel sachlich/zeitlich unmöglich

(–): Autorenfiktion in 2Petr 3,4 durchbrochen: Väter entschlafen! 

(–): deutliche Unterschiede zu 1Petr: unterschiedliche Verfasser! 

(–): spätere theologische Gedanken: Inspirationslehre (2Petr 1,20f) 

( Forschung: Pseudepigraphie unbestritten! 

( Sprache: Viele religiös-philosophische Termini des Hellenismus
- gnw/sij, euvse,beia, avreth,, qei,a du,namij

Zeit der Abfassung

( Brief gehört in umfangreiche Petrinische Literatur des 2. Jh n.Chr.

( Offenbarung des Petrus (Apkr.) setzt 2Petr voraus: vor 135 n.Chr. 

( spätere Entstehungszeit: 

(+): Aufnahme des Judasbriefes

(+): vorausgesetzte Paulusbriefsammlung (2Petr 3,15f)

(+): vergleichbare Parusieproblematik in 1Klem 23-37

( Kanonzugehörigkeit lange umstritten: 

( 2Petr fehlt im Canon Muratori
( Origenes: 2Petr ist angefochtene Schrift (Euseb, HE VI,25,8)


Ort der Abfassung

( äußerst wenig Anhaltspunkte für Ortsbestimmung

( Hauptpositionen: 

( Ägypten (Alexandria) [H. Paulsen]

(+): Rezeptionsgeschichte des 2Petr: Origenes

( Rom [O. Knoch]

(+): Bezug zu Paulus und Petrus


Empfänger

( gleiche kleinasiatische Gemeinde wie in 1.Petrusbrief (1Petr 1,1)

(+): Pseudonym Simon Petrus und bewusster Rückgriff auf 1Petr
( heidenchristliche Gemeinde mit judenchristlichem Anteil 

(+): hellenistische Begrifflichkeit (gehobenes Griechisch) 

(+): Art der Gefährdungen:  

- ethische Unbestimmtheit (2Petr 1,5.10.; 2,2; 3,14)

- Kontroversen um Schriftauslegung (2Petr 1,20f)

- Zweifel an überlieferter  Parusienaherwartung 


Form

( 2Petr vereint Formelemente der Gattung Brief und Testament

( briefliche Elemente: 
 ( Präskript

( Proömium 

( konkrete Bezug auf historische Situation

( abschließende Mahnungen 

( testamentliche Elemente:   ( Hinweis auf bevorstehende Tod (1,13f)

( erzeugte Abschiedsituation

( das ‚Erinnern’ des Apostels (2Petr 1,12.13; 3,1)

( Wissen um Eintreten zukünftiger Dinge (2Petr 1,20; 3,3)

( Prävalenz: briefliche Elemente 


Traditionen und Quellen
( Berührungen zuwischen 2Petr und Jud: 

Jud
2Petr

2
1,2

4
2,1-3

5a
1,12

6
2,4

7
2,6.10a


Jud
2Petr

8
2,10b

9
2,11

10
2,12

11
2,15

12
2,13


Jud
2Petr

12f
2,17

16
2,18

17
3,2

18
3,3

( Judasbrief fast vollständig in 2.Petrusbrief integriert

( Entsprechungen auch im Aufbau: 

Gruß – Bewahrung des überlieferten Glaubens – Irrlehrer - Mahnungen

( Hypothese: Aufnahme des Jud unter Anpassung an geänderte Situation

(Luther noch andersherum: Jud nimmt 2Petr auf!)

- Auslassung des pseudepigraphischen Materials und des Erzengels Michaels

- Auslassung des warnenden Beispiels der Wüstengeneration 

- Auslassung der Geistproblematik (Auslassung Jud 19)

( Berührungen zwischen 2Petr und Mt: 

( Verklärung: 2Petr 1,17 – Mt 17,5

( Interesse an Petrus

( Sodom und Gomorra: 2Petr 2,6 – Mt 10,15

( Weg der Gerechtigkeit: 2Petr 2,21 – Mt 21,32

( Hunde und Schweine: 2Petr 2,22 – Mt 7,6

( Aufnahme jüdisch-christlicher Enderwartungstradition
( Verbindung von Sintflut und Endgericht: 2Petr 3,5-7.10.12f – VitAd 49,3; Jos Ant I 70-71; Sib IV 172ff; V 155ff.512ff; äthHen 83,3-5 

( Verzögerungsproblematik (2Petr 3,9) im Anschluss an Hab 2,1-4
Religionsgeschichtliche Stellung

( Charakteristika der Gegner: 

( Eigenwillige/Falsche Schriftauslegung (auch bei Paulusbriefe; 2Petr 1,20f; 2,1; 3,15f) → yeudodida,skaloi (2Petr 2,1)

( Verwerfung traditioneller Elemente der Eschatologie (Engel, Endgericht, Parusie; Weltuntergang; 2Petr 1,16; 3,3-5.9)

( Leugnung des Herrn (2Petr 2,1)

( Proklamieren vernunftgeleitete Gotteserkenntnis (2Petr 1,2-8; 2,20; 3,18)

( Lästerung und Verachtung der Wahrheit und der himmlischen Mächte (2Petr 2,2.10)

( Proklamieren falsche Freiheitslehre (2Petr 2,18a-19)

( unreine Lebensführung mit Schlemmereien am Tage (2Petr 2,10.13.18b.20)
( Zuordnung zu Lehrsystem

( Gnostiker [Kümmel; Vielhauer; Schrage; Schenke; Fischer]

(–): setzt bestimmtes Bild von Gnosis voraus! 

(–): Fehlen des charakteristischen Dualismus in 2Petr

( keine Gnostiker, aber Nähe zur Gnosis [Grundmann; Knoch]

(+): Sterben der Väter und Ausbleiben der Parusie → allgemeinen Skeptizismus (vgl. 1Klem 23,3-4; 2Klem 11,2-4): Ablehnung judenchristlicher Erlösungs- und Endzeitvorstellungen (2Petr 1,16 mu/qoj; 2,1)
Theologische Grundgedanken

( christologische Ausrichtung/Ziel: rechte Erkenntnis Jesu Christi
( Jesus ist Herr und Heiland (2Petr 1,1f)

( Gott offenbart sich in Jesus (2Petr 1,17)

→ Gott ist Herr der Geschichte (2Petr 3,8-10.15a.18)

( göttliche Natur Jesu betont (2Petr 1,1.3f.11; 3,18)

→ Teilnahme an qei,a fu,sij Jesu Christi ist Ziel christlichen Lebens

( christologischer Doppeltitel: Herr und Retter (2Petr 1,11; 2,20; 3,18)

( Rahmung des Schreibens durch Lobpreis des ku,rioj und swth.r Ihsou/j Cristou/j (2Petr 1,1f; 3,18)

( Auseinandersetzung mit Gegnern

( Verfasser versteht sich als Sprecher der rechtgläubigen Kirche

- Wahl des Pseudonyms `Simon Petrus´

- Verwendung von Elementen der Gattung `Testament´ (Autorität!) 

- Besitz des profhtiko.j lo,goj (2Petr 1,19)

( Betonung der Unberechenbarkeit und der Hoffnung auf Parusie

- typologische Entsprechung von Sintflut- und Endgericht (2Petr 3,5-7)

- Verwendung von Ps 90,4 (ein Tag wie Tausend Tage; 2Petr 3,8)

- Motiv des Diebes (2Petr 3,10)

- Grund des Ausbleibens: Langmut Gottes gewährt Möglichkeit zur Umkehr

→ Zeichen der Güte Gottes! 

( Gegner verspotten Güte Gottes 

→ leben in Selbsttäuschung und Sünde (2Petr 1,9; 2,10-12.14.18)
Tendenzen der neueren Forschung

( Abkehr von Abqualifizierungen und Frage nach historischer Notwendigkeit und theologische Legitimität der Argumentation

( Ethik (Paränese) als Schlüssel zum Verständnis? [Fornberg]

( Versuch, alle christlichen Traditionen in Kirche zu wahren [Knoch]

→  Anerkennung der Entwicklung von der apostolischen zur katholischen Kirche

( Brief zeigt in Hermeneutik des Vergangenen den Übergang zur Alten Kirche: [Paulsen]
Abfassungsort ist unbekannt





Entstehungszeit um 110 n.Chr. 





Verfasser ist gebildeter hellenistischer (Juden-)christ





Empfänger ist die hellenistische Gemeinde mit judenchrist-lichem Anteil des 1.Petrusbriefes





durch Brief erteilt ein bevollmächtigter Traditionsträger in Situation des Abschieds verbindliche Weisungen 








